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Revision der Energieprognose bis 1990 

Das Institut erstellt jährl ich im Auftrag des Bundesmi­

nisteriums für Handel, Gewerbe und Industrie eine 

längerfristige Energiebedarfsprognose Diese Pro­

gnose soll den energiepol i t ischen Instanzen, den 

Energieversorgungsunternehmen und den Konsu­

menten als Orient ierungsbehelf und Entscheidungs­

grundlage dienen. Das Institut arbeitete zuletzt im 

Herbst 1976 eine Energieprognose 1 ) aus An der Jah­

reswende 1977/78 wurde die Prognose revidiert, Er­

gebnisse und Abweichungen werden im folgenden 

Beitrag dargestel l t 

Die Entwicklung auf dem österreichischen Energie­
markt seit der „Erdölkrise" 

Bis zum Jahr 1973 nahm der Brutto-Inlandverbrauch 

an Energie jährl ich im Durchschni t t um 4 8% zu. 1974 

und 1975 schrumpfte der Energieverbrauch (1974 

— 2 ' 6 % , 1975 —23%), 1976 nahm er kräftig zu 

( + 6 5 % ) , 1977 ging er wieder zurück (nach den vor­

läufigen Ergebnissen um 3 4%) Bereits vor der „Erd­

ölkr ise" gab es erhebliche Schwankungen um den 

Verbrauchstrend, gesunken ist der Verbrauch jedoch 

seit 1955 nur ein einziges Mal (1958). Der Rückgang 

des Energieverbrauches im Jahre 1974 erklärt sich 

überwiegend aus der extremen Erhöhung der Ener­

giepreise, die in einem bisher noch nie erreichten 

Ausmaß erfolgte, der Rückgang im Jahre 1975 wurde 

von der bisher einzigen Rezession der Nachkriegszeit 

ausgelöst 1976 erholte sich die österreichische Wirt­

schaft, und die Wit terungsbedingungen ließen die 

Energienachfrage zusätzl ich steigen Der Verbrauchs­

rückgang trotz Wir tschaf tswachstum im Jahre 1977 

kam unerwartet ; er erklärt sich überwiegend aus dem 

tiefen Konjunktureinbruch in der Eisen- und Stahlin­

dustr ie und den extremen Wit terungsbedingungen 2 ) 

Bis zur „Erdölkrise" wuchsen Energieverbrauch und 

Brut to-Nat ionalprodukt im längerfristigen Durch­

schnit t annähernd gleich stark. 1977 war das National­

produkt 1 1 1 % höher als 1973, der dafür erforderl iche 

Energieaufwand 2 1 % niedriger. Daraus kann jedoch, 

wie die Analyse des Jahres 1977 zeigt, nicht auf eine 

nachhaltige Änderung der Nachfragefunktionen und 

des Verbraucherverhaltens geschlossen werden Die 

starke Verteuerung der Energie in den Jahren 1974 

und 1975 löste zwar Sparreaktionen aus, seit die 

Energiepreise jedoch wieder langsamer steigen als 

K. Musii R e v i s i o n d e r E n e r g i e p r o g n o s e b is 1990 M o n a t s b e ­

r i c h t e 1 2 / 1 9 7 6 

2 ) S i e h e a u c h K. Musil E n e r g i e w i r t s c h a f t M o n a t s b e r i c h t e 
3 / 1 9 7 8 u n d K. Mus//- E n e r g i e p r o g n o s e 1978, Ö s t e r r e i c h i s c h e s 
Ins t i t u t f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g h e k t o g r a p h i e r t 

die übr igen Preise 3 ) , fällt ein wicht iger Anreiz z u m 

Energiesparen weg Der Verbrauchsrückgang im 

Jahre 1977 war im wesent l ichen eine Folge von S o n ­

dereinf lüssen, fühlbare Spareffekte ließen sich n icht 

feststel len. 

Die Energienachfrage entwickelte sich nach Energie­

trägern unterschiedl ich. Der langfristige Trend s in ­

kender Nachfrage nach Kohle setzte s ich fort Die 

Schwankungen um diesen Trend waren eine Folge 

der unterschiedl ichen Produkt ionsbedingungen in 

der Elektrizitätswirtschaft und der Konjunkturschwan­

kungen in der Eisen- und Stahlindustrie. Unmittelbar 

nach der starken Verteuerung des Heizöles gelang es 

den festen Brennstoffen Marktanteile zu gewinnen, 

danach wurde die Kohle wieder von Gas und Heizöl 

verdrängt Die Treibstoffkäufe gingen dank admini­

strativer und privater Sparmaßnahmen im Jahr 1974 

zurück, seither wachsen sie wieder, allerdings bei 

weitem nicht so kräftig wie vor 1973 und nicht in d e m 

Maße, wie der Bestand an Personenkraftwagen z u ­

nimmt. Dem Bestreben, Heizöl durch andere Energie­

träger zu ersetzen, waren Grenzen gesetzt. Der Heiz­

ölabsatz ging zurück, schwankte jedoch mit der ge ­

samtwirtschaft l ichen Entwicklung, vor aliem aber mit 

den Wit terungsbedingungen. Die Nachfrage nach 

Gas hat trotz insgesamt rückläufiger Energienach­

frage und steigender Gaspreise stark zugenommen 

Das Erdgasangebot konnte dank zusätzl ichen Impor­

ten vergrößert werden, Erdgas hat im Wärmesektor 

deutl ich Marktanteile gewonnen 

A m stärksten stieg die Nachfrage nach elektr ischem 

Strom, in keinem Jahr schrumpfte der Verbrauch 

(Der Brutto-Inlandverbrauch an Energie war 1977 

2 1 % niedriger als 1973, der Stromverbrauch 13 3% 

höher.) Die Wachstumraten lagen jedoch im Durch­

schnitt erheblich unter dem bisherigen Trend 

Die Importabhängigkeit der österreichischen Wirt­

schaft hat sich t ro tz rückläufigem Verbrauch und hö ­

herem St romangebot der Wasserkraf twerke kaum ge ­

ändert. Die Netto- Import tangente ( Importe minus Ex­

porte in Prozent des Brutto-Iniandverbrauches) be ­

trug 1973 646%, 1976 stieg sie infoige der lebhaften 

Energienachfrage und der ungünst igen Produktäons-

bedingungen der Eiektrizitätswirtschaft auf 68 1 % , 

und 1977 sank sie infolge des rückläufigen Ener­

gieverbrauches und der hohen Stromerzeugung der 

Wasserkraftwerke auf 64 3% 

3 ) D e r V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x e r h ö h t e s i ch 1974 u m 9 5%, 1 9 7 5 
u m 8 ' 4 % , 1976 u m 7 ' 3 % u n d 1977 u m 5 '5%. D e r Te i i index f ü r 
E n e r g i e s t i e g u m 1 6 ' 2 % 15 8% 5 8 % u n d 4 ' 5 % 
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Übersicht 1 

Österreichische Energiebilanz 1960 bis 1977 

i 960 1965 1970 1976 1977') 1976 1977') 

1 000 t SKE Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Produkt ion 10.370 1 11 6 1 4 4 11 631 1 10483 4 11 208 3 - 8 6 + 6 9 
Einiuhr 7 439 9 9 309 7 16 048 3 22 068 5 20 239 3 + 1 8 3 - 8 3 
Ausfuhr 2 042 8 784 2 923 9 930 4 976 9 - 1 1 2 + 5 1 
Lager 5 ) - 449 5 - 684 5 - 598 2 - 5 9 6 1 - 492 5 

Bru t lo - In landverbrauch 1 5 3 1 7 7 19 455 4 26 157 3 31 025 4 29 978 2 + 6 5 - 3 ' 4 

Umwand lung 10 251 3 14 074 4 19 088 1 25 590 2 23 926 3 + 9 4 - 6 5 

Erzeugung abgelei teter Produkte 6 090 7 11 064 7 15 135 3 20 401 3 19 624 2 + 9 2 - 3 8 
Nichtenerget ischer Verbrauch 3 ) 271 8 376 9 784 8 996 7 1 077 4 + 18 1 + 8 0 

Net to- In landverbrauch 12 885 3 16 068 8 21 419 7 24 839 8 24 598 7 + 5 3 - 1 0 

Industr ie 6 188 6 6 648 9 7 617 6 8 445 7 8 138 0 + 6 0 - 3 6 

Verkehr 2 522 7 3 453 5 4 644 7 5 570 2 5 753 8 + 2 0 + 3 3 

Kle inverbraucher ' ) 3 186 1 4 665 1 7 588 9 8 942 9 8 870 8 + 6 8 - 0 8 
Übr ige Verbraucher 5 ] 987 9 1 301 3 1 568 5 1 881 0 1 836 1 + 5 7 - 2 4 

') Vor läuf ige Wer te — ! ) Einschl ießl ich stat is t ischer Dif ferenz. — 3 ) Nichtenerget ischer Verbrauch energet ischer Produk te — ") Haushalte Gewerbe Landwir tschaft Verwa l ­

tung Dienst le is tungen — 5 ] Sektor „Energie" und Meß- und Fort le i tungsver luste 

Übersicht 2 

Verbrauchsstruktur 

1960 1965 1970 1976 1977') 1976 1977') 

1 000 t SKE Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Brut to- In landverbrauch 

Mi 

Kohle 7 634 8 7 308 4 6 784 4 5 827 2 4 835 3 + 7 0 - 1 7 0 
Erdöl 4 239 5 7 983 3 13 179 8 16 343 8 15 749 0 + 6 6 - 3 6 
Naturgas 1 843 9 2 157 8 3 581 2 5 870 4 5 953 2 + 1 3 8 + 1 4 

Wasserkraft 1.599 5 2 005 9 2 611 9 2 896 5 3 351 7 - 6 7 + 157 

Andere Brennstof fe 87 5 89 0 + 3 5 + 1 1 
Insgesamt 15 317 7 19 455 4 2 6 1 5 7 3 31 025 4 29 978 2 + 6 5 - 3 4 

Jet to- In landverbrauch 
Insgesamt 

Steinkohle 1 171 5 1 068 2 1 020 4 404 5 360 2 + 4 1 - 1 1 1 
Braunkohle 2 036 4 1 639 0 1 164 6 723 0 654 9 - 5 5 - 9 4 
Koks 2 1138 2 174 9 2 100 0 1 951 5 1 723 7 + 2 7 - 1 1 7 

Minera lö lprodukte 3 653 0 6 348 5 10 737 4 12 421 1 12 486 7 + 4 4 + 0 5 

Gas 2 274 2 2 648 6 3 459 0 4 996 3 4 901 9 + 8 8 - 1 9 
Elektr ischer S t rom 1 636 4 2 189 6 2 938 3 3 986 3 4 100 7 + 7 1 + 2 9 
Wärme 357 1 370 6 + 1 3 0 + 3 9 

Insgesamt 12 885 3 16 068 8 21 419 7 24 839 8 24 598 7 + 5 3 - TO 

5esamt verbrauch 2 ] 

Ste inkohle 3 789 2 3 718 1 3 556 4 2 608 1 2 342 4 - 0 5 - 1 0 2 

Braunkohle 3 0 1 1 2 2 617 2 2 185 9 2 195 8 1 605 6 + 1 6 3 - 2 6 9 

Koks 2 830 0 2 800 8 2 809 9 2 638 0 2 345 6 + 3 7 - 1 1 1 
Minera lö lprodukte 3 950 6 7 227 8 11 752 1 14 486 3 1 4 2 1 3 5 + 7 1 - 1 9 

Rohöl 2 922 1 5 906 7 9 354 2 13 969 8 12 783 0 + 1 2 9 - 1 0 0 

Gas 3 239 6 3 503 9 4 406 2 7 845 2 7 870 9 + 1 1 7 + 0 3 
Elektr ischer S t rom 1 728 2 2 257 8 3 026 0 4 073 3 4 145 5 + 8 1 + 1 8 

^ Vorläuf ige Werte — ! ] Gesamtverbrauch der einzelnen Energieträger ohne die zur Vermeidung von Doppelzäh lungen in den Bilanzen notwend igen Ko r rek tu ren 

Abschwächung des Wirtschaftswachstums in den 
achtziger Jahren 

Prognosen der Energienachfrage sind bedingte Pro­
gnosen, d h , sie gelten unter bestimmten Annah­
men Zu den wichtigsten Prognosebedingungen zäh­
len die Annahmen über die künftige längerfristige 
Wirtschaftsentwicklung. Diese lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: Für ein Land wie Österreich, mit 
starker internationaler Wirtschaftsverflechtung, ist die 
künftige Entwicklung auf den Exportmärkten beson­
ders wichtig Das Institut rechnet mit einer durch­
schnittlichen realen Wachstumsrate des Sozialpro­
duktes der OECD-Länder von etwa 4% im Jahr, das 

ist deutlich weniger als im Zeitraum 1960 bis 1973 
( + 49%), und des Welthandelsvolumens um etwa 7% 
pro Jahr Diese Schätzung basiert im wesentlichen 
auf der Erwartung, daß sich der Wachstumstrend des 
Produktionspotentials in den Industriestaaten ab­
schwächen wird und Umstrukturierungen die Nach­
frage bremsen werden. Das langsamere Wachstum 
des Produktionspotentials wird vor allem eine Folge 
der niedrigeren Investitionsquote sein. Die Investi­
tionsneigung wird in den Industriestaaten wegen der 
ungünstigeren Gewinnerwartungen und der relativen 
Verteuerung von Produktionsfaktoren (z. B. niedrige­
rer Reallohn bei gleichqualifizierten Arbeitskräften in 
den Entwicklungsländern) und Kostenelementen 
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(z B Auf lagen für den Umweltschutz, höheres Ni­

veau der Energiepreise) zurückgehen Die Verlangsa­

mung des Invest i t ionswachstums wird sich auch auf 

der Nachfrageseite auswirken Außerdem ist zu be­

fürchten, daß die Nachfrage durch ungenügende in­

ternationale Koordinat ion auf dem Währungssektor , 

in der Konjunkturpol i t ik und im Verhältnis zu den Ent­

wicklungsländern gedämpf t sein wi rd Eine wicht ige 

Voraussetzung für die erwartete Vergrößerung des 

Welthandelsvolumens ist, daß die Industriestaaten 

t ro tz Überkapazitäten und Arbei tsmarktproblemen 

keine Handelshemmnisse aufbauen und protekt ioni-

st ische Maßnahmen ergreifen Wenn es Österreich 

gelingt, sich den geänderten Bedingungen anzupas­

sen und wet tbewerbsfähig zu bleiben, könnten die 

Exporte weiterhin kräftig steigen ( + 7% pro Jahr, 

1955/1970 + 8 5 % ) . Die Konkurrenzfähigkeit wird 

sehr stark von der weiteren Preis- und Kostenent­

wick lung abhängen, vor allem von der Anpassung des 

heimischen Warenangebotes an die geänderten 

Nachfragebedingungen Der private Konsum dürfte 

künft ig nur noch um 3% bis 3 7 2 % pro Jahr wachsen 

(1955/1977 + 4 7%), da die Sanierung der Leistungs­

bilanz mit einer Dämpfung des Zuwachses der per­

sönlich verfügbaren Einkommen verbunden sein wi rd. 

Auch das Wachstum der Investit ionen wird sich in 

den achtziger Jahren voraussichtl ich abschwächen 

( + 4%, 1955/1977 + 6 4%) Die Infrastrukturinvestit io­

nen, für die noch ein großer Nachholbedarf besteht, 

werden voraussicht l ich nur entsprechend den Finan­

zierungsmögl ichkei ten der öffentl ichen Budgets aus­

geweitet werden können, und kapitalintensive Investi­

t ionen in der Grundstoff industr ie werden wegen der 

Überkapazitäten auf den Weltmärkten voraussichtl ich 

langsamer zunehmen als bisher Auf Grund dieser 

Über legungen kann man eine reale Erhöhung des So­

zialproduktes in den achtziger Jahren um 3V2% pro 

Jahr (1955/1977 + 4 7%) erwarten Noch schwächer 

wäre das Wachstum insbesondere dann, wenn sich 

die Wel tkonjunktur ungünst iger entwickelt oder die 

Wettbewerbsfähigkei t Österreichs verschlechtert , 

kräft iger könnte es vor allem dann sein, wenn der 

Strukturanpassungsprozeß rascher als erwartet ab­

läuft Auch die wachsende Zahl der in den nächsten 

Jahren auf den Arbei tsmarkt drängenden Arbei ts­

kräfte würde eine stärkere Zunahme des Sozialpro­

duktes ermögl ichen Die prognost iz ierte Steigerung 

des Sozialproduktes in den achtziger Jahren um 

3 V 2 % pro Jahr impliziert einen kräft igen Rückgang 

des Wachstums der Arbeitsprodukt iv i tät . Der Arbei ts­

markt wi rd zumindest bis in die erste Hälfte der acht­

ziger Jahre entspannt bleiben, die Zahl der gemelde­

ten Arbei ts losen wird nur dann nicht fühlbar zuneh­

men, wenn die Gastarbei terbeschäft igung weiter ein­

geschränkt wi rd und auf dem Arbei tsmarkt Anpas­

sungsprozesse ausgelöst werden (z. B Rückgang 

der Erwerbsquoten) . 

Die neuesten Über legungen zum Wir tschaf tswachs­

tum in den achtziger Jahren sind etwas pessimist i ­

scher als im Herbst 1976 und etwas opt imist ischer als 

im Herbst 1975 (nimmt man an, daß das Sozialpro­

dukt des Jahres 1990 den Trendwert erreicht, dann 

liegt die jüngste Schätzung für 1990 3 1 % unter der 

Schätzung von 1976 und 1 7% über der Schätzung 

von 1975) Bisher erwartete das Institut (auf Basis 

des Jahres 1975) bis 1985 eine jährliche Zunahme um 

4 0 % , jetzt um 3 7 % , die prognost iz ierte Steigerung 

um 3 7 a % in den Jahren 1985 bis 1990 wurde unverän­

dert beibehalten 

Auch die Schätzung der künft igen Entwicklung der In­

dustr ieprodukt ion wurde nur unwesent l ich geändert 

Auf Grund der f ixierten Ausbaupläne der Unterneh­

men ist weiterhin mit dem Ausbau der energieintensi­

ven Industr iebranchen zu rechnen Insbesondere in 

Hinblick auf die derzeit und wohl für längere Zeit welt­

weit bestehenden Überkapazitäten auf dem Grund­

stof fsektor und auf die Standortnachtei le der österrei­

chischen Betr iebe erscheint eine Erweiterung dieses 

Produkt ionspotent ials problematisch Das gilt auch 

für die Eisen- und Stahlindustrie, die nach wie vor 

eine kräftige Erhöhung der Roheisenkapazität plant 

Das Institut hat die Annahme über die Roheisener­

zeugung in den Jahren 1985 und 1990 nach unten re­

vidiert, allerdings dürf ten auch die neuen Produk­

t ionsschätzungen noch zu hoch sein und eher an der 

Obergrenze liegen Die übr igen für das Prognosemo­

dell 4) exogenen Größen wurden im wesent l ichen bei­

behalten 

Entscheidung über Kernenergie ausständig 

Die Entscheidung darüber, ob und in welchem Aus­

maß künft ig die Kernenergie den heimischen Energie­

bedarf decken soll, ist noch nicht getrof fen worden 

Derzeit muß die Energieprognose daher von Annah­

men ausgehen Diese sollen der Entscheidung in kei­

ner Weise vorgreifen Für den Einsatz der Kernener­

gie spricht eine Reihe von wirtschaft l ichen Argumen­

ten, dagegen vor allem nicht rest los geklärte Gesund­

heit^- und Sicherheitsr isken 

Wenn der Energieverbrauch im prognost iz ierten Aus­

maß zunimmt, dann scheint nach dem derzeit igen 

Wissensstand die ausreichende Erschließung alterna­

tiver Energiequellen innerhalb des Prognosezei trau­

mes ziemlich unwahrscheinl ich Innerhalb gewisser, 

freil ich sehr enger Grenzen läßt sich die Zunahme 

des Energieverbrauches allerdings durch poli t ische 

Entscheidungen und gesellschaft l iche Verhaltensän­

derungen (bessere Verwertung der Energie, Verzicht 

auf Komfortzuwachs) beeinf lussen Die Entwicklung 

alternativer Energiequellen wäre mögl icherweise mit 

4 ) D e r „ E n e r g i e p l a n 1 9 7 6 " , h e r a u s g e g e b e n v o m B u n d e s m i n i s t e ­

r i u m f ü r H a n d e l , G e w e r b e u n d I n d u s t r i e 1976 en thä l t e ine g e ­

n a u e D a r s t e l l u n g d e s P r o g n o s e m o d e l l s 
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dem Risiko von Fehlinvestit ionen verbunden und 

könnte bei mangelnder internationaler Kooperat ion zu 

einem Verlust an wirtschaft l icher Wettbewerbsfähig­

keit der Volkswirtschaft führen. Vor ailem aber stehen 

solche Entwicklungen unter starkem Zeitdruck, da 

ihre industrielle Reife bisher noch nicht absehbar ist, 

andererseits jedoch Verknappungserscheinungen auf 

dem Erdölsektor bereits für die zweite Halte der acht­

ziger Jahre zu erwarten sind Soweit es Ansätze für 

eine koordinierte Energiepolit ik der west l ichen Indu­

str iestaaten gibt, zielen diese auf eine Minderung der 

Abhängigkei t von den erdölproduzierenden Staaten 

und empfehlen den Ausbau der Kernenergie Für den 

Einsatz der Kernenergie zur Stromerzeugung spre­

chen unter anderem die niedrigeren Produkt ionsko­

sten und das geringere Versorgungsr is iko (stärkere 

regionale Streuung der Energiebezüge, Uranvorkom­

men in polit isch relativ stabilen Ländern, günst ige 

Lagereigenschaften des Kernbrennstof fes, anderer­

seits jedoch Abhängigkei t von wenigen Brennele­

menteerzeugern) , gegen die Kernenergie spr icht vor 

allem das Gesundheitsr is iko beim Transport des 

Kernbrennstof fes, beim Betr ieb des Kernkraf twerkes 

und durch die Lagerung des Atommül ls 

Das Institut hat angenommen, daß im Jahr 1985 und 

im Jahr 1990 (Variante I) ein Kernkraftwerk in Betr ieb 

steht und jeweils 4 200 GWh Strom erzeugt Als Va­

riante (Variante II) wurde untersucht, welche Konse­

quenzen sich auf die österreichische Energiebilanz 

ergeben, wenn 1990 ein zweites Kernkraftwerk in Be­

tr ieb steht und die St romerzeugung aus Kernenergie 

insgesamt 12.000 GWh erreicht In der Energiepro­

gnose vom Herbst 1976 wurde die St romerzeugung 

aus Kernenergie für 1985 mit 7 200 GWh und für 1990 

mit 12 500 GWh angenommen 

Die Annahme über die Höhe des künft igen Erdgasan­

gebotes in Österreich blieb mit 7 Mrd m 3 im Jahr 

1985 (davon aus inländischer Förderung 1 1 Mrd . m 3 

und aus Importen 5 9 Mrd m 3 ) und 8 Mrd . m 3 im Jahr 

1990 (1 0 M r d . m 3 und 7 0 Mrd m 3 ) gegenüber der 

letzten Prognose unverändert Dabei ist besonders 

hervorzuheben, daß bisher nur ein Teil der angenom­

menen Erdgasimporte vertraglich fixiert ist 

Auch diese Prognose unterstellt , daß „neue" Energie­

quellen wie Geothermal- , Wind- und Sonnenenergie 

innerhalb des Prognosezeitraumes keinen wesent l i ­

chen Beitrag zur Deckung des gesamten Energiebe­

darfes liefern werden Nach wie vor ist schwer abzu­

sehen, wann die neuen Energie- bzw Heizsysteme 

technisch ausgereift sein werden und wirtschaft l ich 

arbeiten werden. 

Die jüngste Prognoserevision ergab, daß der Energie­

bedarf bei Zutreffen der Prognoseannahmen auch in 

den achtziger Jahren kräftig wachsen wird Die Ver­

brauchszunahme wird allerdings fühlbar schwächer 

sein als vor 1973 (1975/1973 + 4 8%) und auf Grund 

Übersicht 3 

Prognoseannahmen 

1976/1985 1985/1990 

Jährl iche Veränderung in % 

Brut to-Nat iona lprodukt 

(zu konstanten Preisen) + 3 5 + 3 5 

Indust r ieprodukt ion 

Insgesamt . + 4 5 + 4 0 

.Chemische Industr ie + 5 0 + 5 0 

Text i l industr ie . + 3 0 + 3 0 

Nahrungsmit te l industr ie + 4 0 + 4 0 

Ste in- und Keramik indust r ie + 4 0 + 3 0 

Papiererzeugende Industr ie + 3 0 + 3 0 

Eisen- und Stahl industr ie + 3 0 + 3 0 

Metal lhüt ten + 3 0 + 3 0 

Übrige Branchen + 5 0 + 4 5 

1976 1977') 1985 1990 

Hüt tenroha lumin iumerzeugung I 88 670 92 444 90 000 90 000 

kWh/ t Rohalumin ium 16 617 16 600 16000 16 000 

Eisenerzeugung t 3,318 060 2 964 725 4 5 0 0 000 5 250 000 

kg Koks / t Roheisen 475 475 470 450 

Bestand benzinbetr iebener Pkw 1 772 925 1.905 894 2 400 000 2.540 000 

Verkehrs le is tungen im Sch ienen­

verkehr 

Insgesamt Mill b - t - km 36.003 34 826 38 800 39 700 

davon Elekt ro t rakt ion Mi», b - t - km 31 796 31 147 34 790 35 690 

Diesel t rakt ion Mill. b - t -km 4 1 0 7 3 658 4 000 4 000 

Dampt t rak t iön Mill b-t k m 100 21 10 10 

Wasserdargebot ( langjähriger 

Durchschn i t t = 100) 88 103 100 100 

Temperatur (Haizgradtage, 

langjähriger D u r c h s c h n i t t e 589) 2 533 2 3 1 5 2 589 2 589 

') Vorläuf ige Werte 

geänderter Annahmen etwas geringer als bisher er­

wartet Der Energieverbrauch wird bis 1985 statt um 

4 0 % (1975/1985) um 3 7% pro Jahr wachsen, von 

1985 bis 1990 statt um 3 7 % um 3 2 % (Variante I) 

bzw 3 5% (Variante II). Das Verbrauchsniveau wird 

1985 mit 42'01 Mill t SKE ( = 1 23 1 0 1 8 J) 2 8% unter 

dem bisherigen Prognosewert liegen und 1990 mit 

49 13 Mill. t SKE ( = 1 "44 1 0 1 8 J) bzw 49 94 Mill t SKE 

( = 1 46 1 0 1 8 J) um 5 3% und 3"8% darunter. 

Übersicht 4 

Entwicklung und Struktur des Brutto-lnlandverbrauches 

1976 1977 1) 1985 1990 

Var I Var II 

1 0 0 0 1 SKE 

Insgesamt 31 026 29 978 42 014 49 127 49 940 

davon Steinkohle 3 631 3 230 3 870 3 933 3 933 

Braunkohle 2 196 1.605 1 763 1 638 1 638 

Erdöl 16.344 15 749 21 188 26 337 24 791 

Naturgas 5 870 5 953 8 657 9 968 9 968 

Wasserkraf t ' ) 2 897 3.352 4.832 5 512 5 315 

Kernenergie 0 0 1 559 1 559 4 115 

Andere Brennsto f fe 88 89 145 180 180 

Antei le in % 

Insgesamt 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 1 0 0 0 100 0 

davon Ste inkohle 1 1 7 1 0 8 9 2 8 0 7 9 

Braunkohle 7 1 5 3 4 2 3 3 3 3 

Erdöl 52 7 52 5 50 4 5 3 6 49 6 

Naturgas 1 3 9 19 9 20 6 2 0 3 20 0 

W a s s e r k r a f t ) 9 3 11 2 11 5 11 2 10 6 

Kernenergie 0 0 0 0 3 7 3 2 8 2 

Andere Brennstof fe 0 3 0 3 0 4 0 4 0 4 

') Vorläuf ige Werte — 2 ) Einschließlich d e m Saldo aus S t romimpor ten und S t r o m ­

expor ten 
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In den Endverbrauchsbereichen waren die Änderun­

gen größer als im Umwandlungsbereich Nach wie vor 

ist damit zu rechnen, daß der Energiebedarf der 

Haushalte und sonst igen Kleinverbraucher künft ig am 

stärksten wachsen wird Die jüngsten Schätzwerte 

liegen jedoch unter den bisherigen Prognosewerten 

(1985 um 2 7%, 1990 um 4 1%). Im Prognosemodel l 

wird die Energienachfrage der Haushalte im wesent l i ­

chen durch die Einkommensentwick lung erklärt Auf 

Grund der aktuellen Überlegungen über die künftige 

gesamtwir tschaft l iche Entwicklung mußten auch die 

Annahmen über die Einkommensentwick lung geän­

dert werden. Das zog allerdings nur eine minimale 

Korrektur der Energiebedarfsschätzung nach sich 

Wicht iger war, daß erstmals versucht wurde, Energie­

spareffekte explizit in die Prognose einzubauen. Es 

gibt zwar mehrere Stud ien 5 ) , die sich mit den Ener­

giesparmögl ichkei ten im Haushaltsbereich befassen, 

langfristige Änderungen in der Verhaltensweise der 

Konsumenten konnten jedoch bisher empir isch nicht 

nachgewiesen werden, und die administrativen Maß­

nahmen zur Förderung des Energiesparens haben 

bisher eher marginalen Charakter Dennoch wurde 

angenommen, daß in den achtziger Jahren in zuneh­

mendem Maße Energie „gespart" wi rd Der Sparef­

fekt wurde für 1985 mit 2 7 2 % und für 1990 mit 5% vor­

gegeben. Sät t igungsgrenzen sind für den Energiever­

brauch der Haushalte nach wie vor nicht abzusehen. 

Die Wohnbevölkerung dürfte zwar langsam sinken, 

die Zahl der Haushalte wird jedoch weiter steigen 

Vor allem der Wohnkomfor t ist noch relativ gering 

und bessert sich nur langsam Im Jahr 1977 hatten 

noch immer 28% aller Wohnungen kein Badezimmer 

und 62% der Wohnungen wurden durch Einzelöfen 

beheizt 6 ) Auch die Ausstat tung mit energieverbrau­

chenden Konsumgütern ist sehr unterschiedl ich, und 

ein Zusammenhang zwischen Einkommenshöhe und 

Energieverbrauch der Haushalte läßt sich empir isch 

nachweisen 7 ) . 

Der Energieverbrauch der Industrie dürfte ger ingfü­

gig rascher wachsen als bisher angenommen, ob-

schon die Produkt ionsaussichten etwas ungünstiger 

5 ) B e r i c h t d e r A r b e i t s g r u p p e d e s E n e r g i e s p a r b e i r a t e s v o m 
13 J u n i 1977 B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r H a n d e l , G e w e r b e u n d In ­
d u s t r i e W i e n 1977 . — E n e r g i e s p a r e n p r i v a t e r H a u s h a l t e , B u n ­
d e s m i n i s t e r i u m f ü r W i s s e n s c h a f t u n d F o r s c h u n g , W i e n 1977. — 
K Fantl. E i n f l ü s s e d e r H e i z k o s t e n v e r r e c h n u n g au f d e n E n e r ­
g i e v e r b r a u c h , B e i t r ä g e z u r r e g i o n a l e n E n e r g i e p o l i t i k Ö s t e r ­
r e i c h s , B a n d 2, B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r H a n d e l , G e w e r b e u n d In ­
d u s t r i e — H. Brötzenberger: B e t r i e b s w i r k u n g s g r a d e v o n He iz ­
s y s t e m e n d e s H a u s b r a n d e s , B e i t r ä g e z u r r e g i o n a l e n E n e r g i e p o ­
l i t ik Ö s t e r r e i c h s , B a n d 3 B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r H a n d e l G e ­
w e r b e u n d I n d u s t r i e . 

5 ) W o h n u n g s a u s s t a t t u n g im J a h r e 1970 , Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i ­
s t i s c h e s Z e n t r a l a m t S t a t i s t i s c h e N a c h r i c h t e n , 32 Jg 1977 
H e f t 10. — B e h e i z u n g d e r W o h n u n g e n , Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i ­
s t i s c h e s Z e n t r a l a m t S t a t i s t i s c h e N a c h r i c h t e n 32 J g 1977 
H e f t 10 

7 ) E n e r g i e s p a r e n p r i v a t e r H a u s h a l t e , B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r 

W i s s e n s c h a f t u n d F o r s c h u n g W i e n 1977 

beurteilt werden und insbesondere die Schätzung 

über die künft ige Roheisenerzeugung nach unten 

korrigiert wurde Der Energieverbrauch der Industrie 

wi rd nach Sektoren geschätzt, wobei im wesent l ichen 

die Wertschöpfung den Verbrauch erklärt Die Revi­

sion ergab, daß in der chemischen Industrie, in der 

eisenerzeugenden Industrie und in einigen Branchen 

mit geringerer Energieintensität die Produkt ionsela­

stizität der Energienachfrage unterschätzt wurde Ins­

besondere der Trend zur Mechanis ierung und Auto ­

matisierung der Arbei ts leistungen dürfte unvermin­

dert wirken 

Relativ stark änderten sich die Prognoseergebnisse 

im Verkehrssektor , die neuen Schätzwerte liegen 7% 

(1985) und 8% (1990) unter den Prognosewerten vom 

Herbst 1976. Korrigiert wurde vor allem die Schät­

zung des Benzinbedarfes Die bisher verwendeten 

Schätzfunkt ionen, in denen vorwiegend die Einkom­

mensentwick lung, der Pkw-Bestand oder die relati­

ven Treibstoffpreise den Bedarf erklärten, lieferten 

weit höhere Ergebnisse Weil die Koeffizienten dieser 

Funktionen seit der „Erdölkrise" labil wurden, mußte 

ein neuer Prognoseansatz gesucht werden Diese 

Prognose geht im wesent l ichen davon aus, daß die 

Nachfrage nach Verkehrsleistungen und der Ver­

brauch je Leistungseinheit den Benzinabsatz best im­

men Es gibt derzeit keine Jahresreihe über die Ge­

samtfahrleistungen von Personenkraftwagen Mit 

Hilfe einiger Indikatoren wurde versucht, eine ent­

sprechende Reihe für die Vergangenheit aufzubauen, 

und die künft ige Verkehrsnachfrage über die Einkom­

mensentwicklung zu schätzen. Dafür wurde eine 

Schätzmethode gewählt, die die Sätt igungsgrenzen 

der Verkehrsnachfrage berücksicht igt . Die prognost i ­

zierte Verkehrsleistung wurde danach auf großvolu-

mige und kleinvolumige Kraftfahrzeuge verteilt, die 

Entwicklung des spezif ischen Treibst off Verbrauches 

vorgegeben Es wurde angenommen, daß die Sätt i­

gungsgrenze des Pkw-Bestandes bei 400 Stück je 

1 000 Einwohner liegen wird, daß Ende der achtziger 

Jahre vom Pkw-Bestand je die Hälfte auf großvolu-

mige (über 1 5 0 0 c c m ) und kleinvolumige (unter 

1 500 ccm) Fahrzeuge entfallen wird und der spezif i­

sche Benzinverbrauch — aus welchen Gründen im­

mer — um 10% zurückgehen wird. Da viele der ver­

wendeten Reihen nicht unmittelbar stat ist isch erfaßt 

sind ( z . B . die jährliche Verkehrsleistung von Perso­

nenkraftwagen und Kombis, getrennt nach Größen­

klassen und der effektive spezif ische Treibstoffver­

brauch gegl iedert nach Größenklassen), läßt die ver­

wendete Prognosemethode sicher einen beträchtl i ­

chen Schätzfehler zu Derzeit dürf ten die für den ge­

samten Verkehrssektor prognost iz ierten Werte eher 

an der Untergrenze liegen 

Die Prognose des künft igen Energieeinsatzes in Um­

wandlungsbetr ieben wurde nur unbedeutend geän-
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Ubersicht 5 

Gliederung des Energieverbrauches nach Sektoren 

Übersicht 6 

Entwicklung und Struktur des Netto-Inlandverbrauches 

1976 1977 1) 1985 1990 

Var I Var II 

1 0001 SKE 

Brut to- In landverbrauch 31 026 29 978 42 014 49 127 49 940 

Umwandlung 25.590 23 926 33 421 39 765 39 951 

Nel to- In landverbrauch 24 840 24 599 33.542 3 9 1 3 1 39 131 

Verbrauch der Energ ieerzeuger 

und Verluste 1 881 1 836 2 175 2 470 2 470 

Endverbrauch 22 959 22 763 31.367 36 661 36 661 

davon Industr ie 8 446 8 138 10 625 1 ! 891 11 891 

Verkehr 5 570 5 754 7 2 1 4 8 028 8 028 

Kle inverbraucher 2 ) 8 943 8 871 13 528 16 742 16742 

Vorläuf ige Werte Haushalte Gewerbe und Landwir tschaft 

dert Nach wie vor wird angenommen, daß die vorhan­

dene Kapazität der heimischen Raffinerien f rühestens 

in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre vo!l ausgela­

stet sein wi rd Eine Erhöhung der Kokereikapazität 

wird nicht erwartet, die derzeitige Kapazität wird vor­

aussichtl ich voll ausgelastet sein Auch der Einsatz 

der Wasserkraft zur St romerzeugung ändert sich 

nicht, weil weiterhin mit dem forcierten Ausbau der 

hydraulischen Anlagen gerechnet werden kann. Der 

Energiebedarf zur St romerzeugung 8 ) in konvent ionel­

len kalorischen Kraftwerken und Kernkraftwerken 

wurde niedriger eingeschätzt, weil der Stromver­

brauch etwas langsamer wachsen dürf te 

Mineralölprodukte bleiben wichtigster Energieträ­
ger — Importabhängigkeit nimmt zu 

Zu den Prognosebedingungen zählt, daß Energie aus­

reichend angeboten wird, daß der Preis für import ier­

tes Erdöi in Relation zu den Preisen für Industr iegüter 

konstant bleibt oder leicht rückläufig sein wi rd, daß 

das Energiepreäsniveau steigen wird, und sich die re­

lativen Energiepreise zugunsten des Erdöles ver­

schieben werden Unter diesen und den übrigen Pro­

gnosebedingungen wird sich die Bedarfsstruktur von 

den festen Brennstof fen zur Kernenergie, zur Was­

serkraft und zum Erdgas verschieben. Sollte die hö-

8 ) D e r U n t e r s c h i e d z w i s c h e n d e m E n e r g i e b e d a r f d e s U m w a n d ­
l u n g s s e k t o r s in d e r V a r i a n t e m i t d e m n i e d r i g e r e n K e r n e n e r g i e ­
e i n s a t z (Var ian te I) u n d d e r V a r i a n t e mi t d e m h ö h e r e n K e r n e n e r ­
g i e e i n s a t z (Var ian te II) e r k l ä r t s i c h w i e f o l g t : D e r n e t t o t h e r m i ­
s c h e W i r k u n g s g r a d e i n e s K e r n k r a f t w e r k e s d ü r f t e e t w a s n i e d r i ­
g e r s e i n a ls d e r k o n v e n t i o n e l l e r W ä r m e k r a f t w e r k e D e r E n e r g i e ­
b e d a r f d e r E l e k t r i z i t ä t s w i r t s c h a f t w ä r e d a h e r b e i s o n s t g l e i c h e n 
B e d i n g u n g e n in d e r V a r i a n t e i l u m 0 16 Mi l l . t S K E h ö h e r . B e ­
r ü c k s i c h t i g t m a n j e d o c h a u c h d ie A u s w i r k u n g e n d e s g e r i n g e r e n 
B e d a r f e s an a b g e l e i t e t e n E n e r g i e t r ä g e r n auf d e n B e d a r f d e r ü b ­
r i g e n U m w a n d l u n g s b e t r i e b e , w ü r d e s i c h i n s g e s a m t e in l e i c h t e r 
V e r b r a u c h s r ü c k g a n g e r g e b e n . Die a u s g e w i e s e n e S t e i g e r u n g 
u m 0 19 Mi l l . t S K E e r k l ä r t s i c h im w e s e n t l i c h e n d a m i t daß b e i 
V a r i a n t e Ii h ö h e r e S t r o m e x p o r t e a n g e n o m m e n w u r d e n u n d d e r 
R ü c k g a n g d e r S t r o m e r z e u g u n g a u s k o n v e n t i o n e l l e r W ä r m e k r a f t 
s c h w ä c h e r is t a ls d ie Z u n a h m e d e r S t r o m e r z e u g u n g a u s K e r n ­
k r a f t w e r k e n , daß d e r W i r k u n g s g r a d d e r k o n v e n t i o n e l l e n W ä r m e ­
k r a f t w e r k e b e i g e r i n g e r e m E i n s a t z s c h l e c h t e r is t a ls b e i h ö h e ­
r e m u n d , d a ß s i c h d e r R ü c k g a n g d e s B r e n n s t o f f b e d a r f e s d e r 
W ä r m e k r a f t w e r k e s t ä r k e r auf d ie I m p o r t e a ls auf d ie E n e r g i e u m ­
w a n d l u n g i m In land a u s w i r k t 

1976 1977') 1985 1990 

1 000 t SKE 

Insgesamt 24 840 24 599 33 542 39 131 

davon Steinkohle 405 360 280 273 

Koks 1 952 1 724 2 146 2 107 

Braunkohle 723 655 498 363 

Minera lö lprodukte 12 421 12 486 16 993 20 027 

Gas 4 996 4 902 7 031 8 1 9 1 

Elektr ischer S t rom 3 986 4 101 6 064 7 520 

Wärme 357 371 530 650 

Antei le i n % 

Insgesamt 100 0 1 0 0 0 100 0 100 0 

davon Steinkohle 1 6 1 5 0 8 0 7 

Koks 7 9 7 0 6 4 5 4 

Braunkohle 2 9 2 7 1 5 0'9 

Minara lö lprodukte 50 0 50 7 50 7 51 2 

Gas . 2 0 1 1 9 9 20 9 2 0 9 

Elektr ischer S t r o m 1 6 1 167 18 1 19 2 

Wärme 1 4 1 5 1 6 1 7 

') Vorläuf ige Werte 

Übersicht 7 

Revision der Energieprognose 

1980 1985 1990 

1 0001 SKE 

Brut to- In landverbrauch 

E P 7 4 I 42 185 52 436 

EP 74 II 40 070 48 779 

EP 75 37 255 45 622 55 254 

EP 7 6 . 35 50O 43.223 51 898 

EP 78 I 42 014 49 127 

EP 78 II 42 014 49 940 

Net to- In landverbrauch 

EP 74 ) 32.242 39 716 

EP 74 II 30 417 36 906 

EP 75 29 194 35 078 41 484 

EP 7 6 . 28 804 34 652 40 642 

Ep 78 I u II 33 542 3 9 1 3 1 

Umwandlung 

E P 7 4 I 34 423 40 793 

EP 74 II 34 033 37 453 

EP 75 31 447 36 527 44 143 

EP 76 27 976 33 051 39 186 

E P 7 8 I 33 421 39 765 

EP 78 II 33 421 39 951 

Industr ie 

E P 7 4 I 10 177 11 797 

EP 74 II 9 792 11 287 

EP 75 9 541 10 636 11 791 

EP 76 9 290 10 495 11 695 

EP 78 I u II 10 625 11 891 

Verkehr 

E P 7 4 I 7 715 9 499 

EP 74 II 7 415 8 939 

EP 75 6 758 8 072 9 2 1 3 

EP 76 6 524 7 767 8 757 

EP 78 I u Ii 7 214 8 026 

Kleinverbraucher 

EP 74 l 11 980 15 500 

EP 74 II 10 840 13 760 

EP 75 10 840 13 660 17 550 

EP 7 6 . 10 840 13 90O 17 450 

EP 78 I u II 13 528 16 742 

EP 74 I. Energ ieprognose v o m Frühjahr 1974 Variante I 

EP 74 II. Energ ieprognose v o m Frühjahr 1974. Variante II 

EP 75: Revision der Energ ieprognose Herbst 1975 

EP 76. Revision der Energ ieprognose Herbst 1976. 

EP 78 I. Energ ieprognose v o m Jahresbeginn 1978 Variante I 

EP 78 II: Energ ieprognose v o m Jahresbeginn 1978 Variante II 
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here Kernenergievariante (Variante II) zutreffen, wird 

der Antei l des Erdöles geringfügig sinken, sollte die 

niedrigere Variante (Variante I) zutreffen, wird der An­

teil merkl ich steigen. In beiden Fällen wird der Ver­

brauch von Erdöl absolut zunehmen, Erdöl wird der 

wicht igste Energieträger bleiben und die Hälfte des 

zusätzl ichen Energiebedarfes decken müssen 

In der Prognose wurde das Projekt der Errichtung 

der Kohienpipeline von Polen nach Linz nicht berück­

sichtigt, ebenso nicht die Möglichkeit der Ausbeu­

tung der Braunkohlenvorkommen an der österrei­

chisch-ungar ischen Grenze Sollte die Kohlenpipeline 

gebaut werden und auf 5 Mill. t pro Jahr ausgelegt 

werden, würde sich die Verbrauchsstruktur ändern 

Die zusätzl ichen Steinkohlenmengen (derzeit werden 

rund 2 7 2 Mill. t Steinkohle und rund 1 Mill. t Steinkoh­

lenkoks importiert) würden vorwiegend für die S t rom-

und Fernwärmeerzeugung und in der eisenerzeugen­

den Industrie eingesetzt werden 

Sollte 1990 kein Kernkraftwerk in Betr ieb stehen, 

müßten bei sonst gleichen Bedingungen rund 

28.000 GWh elektr ischer Strom in konventionellen 

Wärmekraf twerken erzeugt werden, um 4 200 GWh 

mehr als in der Prognosevariante I Zur Erzeugung 

von 4.200 GWh elektr ischem Strom wären 3 9 Mill. t 

Braunkohle, 2 0 Mill t Steinkohle, 1 1 Mrd m 3 Erdgas 

oder 1 0 Mill t Heizöl erforderl ich Unter den Progno­

seannahmen über das Energieangebot im Inland 

könnte der zusätzl iche Bedarf nur durch Heizöl ge­

deckt werden. Der hohe Erdölverbrauch der Va­

riante I würde dadurch um 1 5 bis 1 7 Mill t SKE stei­

gen, der Verbrauchsantei l des Erdöles würde sich auf 

fast 57% erhöhen 

Die Revision ergab für den Verbrauch von Steinkohle, 

Braunkohle und Erdgas keine Änderung, die Progno­

sewerte für Koks, elektr ischen Strom und Mineralöl­

produkte wurden herabgesetzt Die „Pufferfunkt ion" 

des Erdöles wurde bestätigt, d . h , Abweichungen 

von den Prognosetrends werden sich in erster Linie 

auf die Erdölnachfrage auswirken Konjunkturel le und 

Wit terungseffekte können in den achtziger Jahren zu 

starken jährl ichen Verbrauchsschwankungen führen 

und stellen hohe Ansprüche an die Flexibilität der 

Energieversorgungsunternehmen, insbesondere aber 

der Lagerhaltung Weicht die Temperatur während 

der Heizperiode um 10% vom langjährigen Durch­

schnit t ab, ändert sich der Verbrauch um 1 bis 

Vl2 Will t SKE, weichen die Erzeugungsbedingungen 

der Wasserkraf twerke um 10% vom langjährigen 

Durchschni t t ab, ändert sich der Verbrauch insge­

samt um mehr als Va Mill t SKE Außerdem ist eine 

Kumulierung beider Effekte mögl ich Zu den wicht ig­

sten konjunkturel len Einflußgrößen zählt die Rohei­

senerzeugung. Schwankt diese um 1 Mill t, ändert 

sich der Energieverbrauch der Industrie um rund 

V 2 Mill t SKE 

Übersicht 8 

Ergebnisse der Energieprognose 

1976/1985 1985/1990 

Var I Var II 

Jährliche Veränderung n % 

Brut to- In landverbrauch + 3 4 + 3 2 + 3 5 

Net to- In la n dve r b ra u ch + 3 4 + 3 1 + 3 t 

Umwandlung + 3 0 + 3 5 + 3 6 

Industr ie + 2 6 + 2 3 + 2 3 

Verkehr + 2 9 + 2 2 + 2 2 

Kle inverbraucher ' ) + 4 7 + 4 3 + 4 3 

Nachfrage nach 

Heizöl, Gasöl für Heizzwecke + 3 7 + 3 1 + 6 0 

Benzin (Fahrbenzin) + 3 4 + 2 2 + 2 2 

S t rom (einschl Pumpst rom) + 5 1 + 4 3 + 4 3 

[ohne Pumpst rom) + 4 6 + 4 4 + 4 4 

') Haushalte Gewerbe und Landwir tschaft 

Die Revision bestät igte die zunehmende Importab­

hängigkeit der österreichischen Energiewirtschaft 

Obschon die Fördermengen von Kohle, Erdöl und 

Erdgas etwas opt imist ischer eingeschätzt wurden als 

von den Energieversorgungsunternehmen und mit 

dem forcierten Ausbau der Wasserkraftwerke gerech­

net wi rd, ergibt sich ein Rückgang der inländischen 

Energieförderung Die Bedeutung neuer im Inland 

verfügbarer Energiequellen für die Bedarfsdeckung 

ist schwer abzuschätzen, dürfte jedoch nur gering 

sein Die Energieimporte werden daher stark zuneh­

men müssen und es ist damit zu rechnen, daß die Im­

port tangente (Importe minus Exporte in Prozent des 

Brutto-Inlandverbrauches) bis zum Ende der achtzi­

ger Jahre von 64 3% im Jahre 1977 (1976: 68 1%) auf 

80% steigt 

Wenn die Annahmen über das längerfristige Wirt­

schaf tswachstum nicht zutreffen oder r igoros Ener­

giesparmaßnahmen ergriffen werden, könnte der 

Energieverbrauch langsamer als angenommen zuneh­

men Umgekehrt würde eine Unterschätzung des 

Wir tschaf tswachstums eine raschere Zunahme be­

deuten Unterschiedl iche Wit terungsbedingungen 

und konjunkturel le Bewegungen können starke jähr­

liche Verbrauchsschwankungen nach sich ziehen 

Wächst der Verbrauch langsamer, sind primär Aus­

wirkungen auf die Nachfrage nach Mineralölproduk­

ten und festen Brennstoffen zu erwarten, die Import­

abhängigkeit würde sinken. Wächst der Verbrauch ra­

scher, würde sich vor allem die Nachfrage nach Mine­

ralölprodukten erhöhen und die Importabhängigkeit 

wäre höher. 

Karl Musil 
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